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Die Adaptation zeigt, dass es sinnlos wäre, a priori die

Grenze für die Entscheidung (1,3) in die Mitte der Totzone

zu legen. In dieser Zone wurden während dem Lernprozess kei¬

ne "Erfahrungen" gesammelt.

Tabelle 11 zeigt die Kommunikation mit dem erkennenden Sys¬

tem für das gegebene Beispiel.

k. ZUSAMMENFASSUNG

Ziel dieser Arbeit war es, Merkmale für ein zeichenerken¬

nendes System zu finden, die Klassenpaare voneinander tren¬

nen, sodass sich das System auf unbekannte Zeichen mit ge¬

ringem Aufwand adaptieren lässt, ohne die Erfahrung der Ver¬

gangenheit unkontrollierbar zu beeinträchtigen.

Das Mehrfachklassifikationsproblem wird dabei auf ^k(k-l)-
Zweiklassenprobleme zurückgeführt (k Anzahl Klassen).

Das System normalisiert die präsentierten Zeichen in zwei

Vorverarbeitungsprozeduren, der Linienextraktion und der

Eingrenzung des Zeichens.

Die Merkmale sind relative Messgrössen: Sie beziehen sich

auf einen Teil des Gesichtsfeldes oder auf das ganze Zeichen.

Das zeichenerkennende System wurde auf der Datenverarbeitungs¬

anlage der Eidgenössischen Technischen Hochschule simuliert,

seine Arbeitsweise und Leistungsfähigkeit anhand der von High-

leyman zur Verfügung gestellten gedruckten Ziffern untersucht.


